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Straßen werden
2020 saniert

EBERSTADT Das Bauvorhaben Pfal-
zer in der Eberstädter Ortsmitte
schreitet voran. Dementsprechend
ist es nun für die Gemeinde an der
Zeit, im Umfeld tätig zu werden. Be-
wusst wurde der untere Teil der
Schulstraße sowie die Backhausgas-
se bei der Straßensanierung 2014/
15 in der Ortsmitte ausgespart, bis
der Bau der Wohnungen abge-
schlossen ist. Im Frühjahr soll es
nun soweit sein, und deshalb hat der
Gemeinderat jetzt den Baube-
schluss für die Rest-Straßensanie-
rung gefasst. Rund 185 000 Euro
sind dafür veranschlagt. Da Schul-
straße und Backhausgasse im Sanie-
rungsgebiet „Ortskern III“ liegen,
wird das Projekt zu 60 Prozent vom
Land Baden-Württemberg geför-
dert. Die Verwaltung schreibt die
Arbeiten demnächst aus. jaz

Häckselplatz in
der Warder Warder W teschleife
EBERSTADT Eine neue Maschinen-
halle mit Tank- und Waschplatz so-
wie ein neues Betriebsgebäude
plant der Landkreis Heilbronn auf
dem Gelände der Erddeponie in
Eberstadt. Klaus Beez, technischer
Betriebsleiter des Entsorgungszen-
trums, stellte die Pläne jetzt im Ge-
meinderat vor. Das Gremium stimm-
te dem Ansinnen zu. Die Kosten für
Planung und Bau trägt der Abfall-
wirtschaftsbetrieb des Landkreises.

Leicht ungeduldig monierte Ge-
meinderat Michael Wolf (CDU), viel
mehr als die Pläne für die Neubau-
ten würde ihn und die Bevölkerung
interessieren, wann es auf dem Ge-
lände endlich wieder einen Häcksel-
platz gibt. In seiner Antwort blieb
Beez vage: „Wir wollen ihn zeitnah
erstellen.“ Aber momentan benötige
man die vorgesehene Fläche für die
Baustelleneinrichtung anderer Bau-
vorhaben. „Der Häckselplatz
kommt – aber es dauert noch.“ Seit
ein paar Monaten müssen die Eber-
städter auf den engeren Weinsber-
ger Häckselplatz ausweichen, weil
die Fläche auf dem Deponiegelände
eben anderweitig gebraucht wird.
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27500 Teilnehmer waren bei Veranstaltungen der Naturparkführer in den vergangenen zwölf Monaten

REGION Öffentliche Wanderungen,
Naturerlebniscamp in Wüstenrot,
Mühlenweihnacht oder Burgfüh-
rungen, etwa in Löwenstein – das
und vieles mehr haben die Natur-
parkführer des Schwäbisch-Fränki-
schen Walds in den vergangenen
zwölf Monaten auf die Beine ge-
stellt. Bei der Mitgliederversamm-
lung in Sulzbach/Murr wurde Bi-
lanz gezogen. Zudem gab es einen
Ausblick auf die Schwerpunkte des
kommenden Jahres.

Statistik Dass das Programm gut
ankommt, zeigen die Teilnehmer-
zahlen. In den vergangenen zwölf
Monaten waren es bei über 700 Ver-
anstaltungen rund 27 500 Besucher.
Das waren etwa 1000 Teilnehmer
mehr als im Vorjahreszeitraum. Vor
allem die Naturparkschule erfreute
sich mit drei Mal so vielen Veranstal-
tungen eines regen Zuspruchs bei

Schulklassen. Im Rahmen des „Na-
turpark aktiv“-Programms boten die
Naturparkführer wieder an allen
Sonn- und Feiertagen öffentliche
Wanderungen an. Darüber hinaus
organisierten sie weitere Aktionen
oder waren daran beteiligt.

Beispielhaft hierfür wurden das
Naturerlebniscamp in Wüstenrot,

„Ebnisee für alle“ (barrierefrei),
„Gaildorf chillt“, die Mühlenweih-
nacht an der Glattenzainbachmühle
in Murrhardt-Kirchenkirnberg und
die Burgführungen in Löwenstein
genannt.

Hinzu kam die Teilnahme der Na-
turparkführer an Veranstaltungen,
welche im Rahmen des 40-jährigen

Bestehens des Naturparks Schwä-
bisch-Fränkischer Wald stattfanden.
Die Naturparkführer besuchten
Fortbildungen zu den verschiedens-
ten Themen.

Die Mitglieder lassen in ihren An-
strengungen nicht nach. Der Reigen
interessanter Führungen und Ver-
anstaltungen setzt sich fort.

Karl-Dieter Diemer wurde als
Vorsitzender bestätigt, ihm zur Seite
steht jetzt Sabine Reiss. Klaus Pfef-
fer ist Schatzmeister, Eva Rombach
Schriftführerin und Sandra Kühnle
Pressesprecherin. Im Beirat sind
Rolf Angstenberger, Ruth Bohn,
Walter Hieber, Professor Dr. Man-
fred Krautter, Andrea Schröder und
Tanja Uter.

Dank Die langjährigen Vorstands-
mitglieder Sabine Rücker (ehemali-
ge Vorsitzende) und Gisela Weigele
(ehemalige Schriftführerin) wurden
mit Dank verabschiedet. red

INFO Homepage
Informationen zu den Veranstaltungen
der Naturparkführer im Schwäbisch-
Fränkischen Wald finden sich in der „Na-
turpark aktiv“-Broschüre und auf der
Homepage der Naturparkführer
www.die-naturparkfuehrer.de.

Der Vorstand der Naturparkführer im Schwäbisch-Fränkischen Wald, der bei der Mitgliederversammlung gewählt wurde. Zum
Teil gab es Veränderungen in einzelnen Ämtern. Foto: privat

Ideen für WeinsberIdeen für WeinsberIdeen für W g 2035
WEINSBERG Wie schaut die Stadt in
einigen Jahren aus? „Weinsberg
2035“ ist Titel und Programm für ein
neues Stadtentwicklungskonzept, in
dem die Potenziale und Chancen für
Weinsberg und seine Ortsteile auf-
gezeigt werden. In der jüngsten Sit-
zung vergab der Gemeinderat den
Auftrag für die Ausarbeitung an das
Stuttgarter Büro Reschl Stadtent-
wicklung.

Die Bürger sollen in die Entwick-
lung eingebunden werden, versi-
cherte Bürgermeister Stefan Tho-
ma. Das Projekt ist auf ein Jahr ange-
legt. Das Angebot des Büros beläuft
sich auf 55 500 Euro netto. Kurz

flammte in der Sitzung die Diskussi-
on auf, ob man so ein Konzept auch
wirklich brauche und ob dafür tat-
sächlich ein externes Büro beauf-
tragt werden müsse. Doch Kämme-
rer Claus Ehmann erklärte, dass es
für die Kommune ohne Entwick-
lungskonzept schwierig werde, in
den Genuss von Fördermitteln zu
kommen. Und Bürgermeister Tho-
ma ergänzte, dass die Verwaltung
schon aus rein personeller Sicht
nicht in der Lage sei, ein solches
Konzept zu erarbeiten. Am Ende
stimmte das Gremium der Auftrags-
vergabe mehrheitlich zu, zwei Mit-
glieder enthielten sich. wi

Beschluss nur unter VorbehaltBeschluss nur unter VorbehaltBeschluss nur unter V
LÖWENSTEIN Bürgermeister Klaus
Schifferer hat nur unter Vorbehalt
einem Satzungsbeschluss seines
Gemeinderats zugestimmt. Das Lö-
wensteiner Ratsgremium hat mit
sechs Ja-Stimmen, drei Stimment-
haltungen und zwei Gegenstimmen
mehrheitlich einem Antrag von
Stadtrat Dieter Sammet stattgege-
ben. Sammet hatte beantragt, die
Entschädigung für die ehrenamtli-
che Tätigkeit der beiden Komman-
dantenstellvertreter der Freiwilli-
gen Feuerwehr von jeweils 630 Euro
pro Jahr, wie von der Verwaltung in
der neuen Satzung über die Entschä-
digung ehrenamtlich tätiger Ange-

höriger der Freiwilligen Feuerwehr
vorgeschlagen, auf 850 Euro pro
Jahr zu erhöhen. Der Schultes hat
Zweifel, ob dieser mehrheitliche Be-
schluss des Gemeinderats rechtmä-
ßig ist. Dieter Sammet ist Schwie-
gervater eines der beiden Komman-
dantenstellvertreter und könnte bei
seinem Antrag befangen gewesen
sein. Das will Klaus Schifferer nun
rechtlich prüfen lassen. „Sofern Be-
fangenheit vorliegt, ist der Satzungs-
beschluss rechtlich nicht haltbar
und ich muss der Entscheidung des
Gemeinderats von Gesetzes wegen
widersprechen“, erklärte der Bür-
germeister seinen Vorbehalt. dö

Fragestunde am
Ende der Sitzung

OBERSULM Die SPD-Fraktion hatte
im Obersulmer Gemeinderat mit ih-
rem Antrag zur Geschäftsordnung
nur zu 50 Prozent Erfolg. Die SPD-
Räte hatten beantragt, in jeder Ge-
meinderatssitzung eine Bürgerfra-
gestunde zu veranstalten und diese
dann als Tagesordnungspunkt 1
statt erst an fünfter Stelle zu behan-
deln. Sie hätten ein dringendes An-
liegen, das sie gerne im Gemeinde-
rat vortragen würden, wann das
möglich sei, werde er oft von Bür-
gern gefragt, begründete SPD-Ge-
meinderat Peter Dossow den Antrag
seiner Fraktion.

Da eine Bürgerfragestunde bis-
her nur jede zweite Sitzung auf der
Tagesordnung stehe, müssten sich
die Bürger oft acht Wochen gedul-
den. Oft werde der fünfte Tagesord-
nungspunkt erst gegen 21 Uhr oder
21.30 Uhr behandelt, das sei für
manchen Fragesteller spät und er
müsste viel Geduld mitbringen, um
die Fragen anzubringen, erläuterte
Dossow, warum die Bürgerfrage-
stunde an den Anfang der Gemein-
deratssitzung rücken solle.

„Bürger sollen sehen und hören,
mit welchen Problemen und The-
men wir uns hier im Gemeinderat
beschäftigen“, begründete Bürger-
meister Tilman Schmidt seine Ab-
lehnung des Antrags. Schmidt kön-
ne sich aber gut vorstellen, in jeder
Sitzung eine Bürgerfragestunde
aufzunehmen.

Der Gemeinderat stimmte über
den Antrag der SPD in zwei Schrit-
ten ab. Einstimmig waren die Räte
dafür, die Geschäftsordnung so zu
ändern, dass in jeder Gemeinderats-
sitzung eine Bürgerfragestunde
stattfindet. Mit 14 zu sieben Stim-
men lehnte das Gremium den Vor-
schlag ab, die Fragestunde an den
Anfang der Sitzung zu stellen. dö

Jugendorchester spielt
Auf „eine Reise durch verschiedene
Welten“ wollen die Bläserklasse und
das Schülerorchester des Musikver-
eins Auenstein unter der Leitung
von Gerd Wolss Besucher am Sonn-
tag, 1. Dezember, 18 Uhr, in der Au-
ensteiner Tiefenbachhalle schi-
cken. Das Jugendorchester unter
der Leitung von Jürgen Riedinger
nimmt Besucher mit „In 80 Tagen
um die Welt“ sowie in die Fantasie-
welten von „Herr der Ringe“ und
„Game of Thrones“. Das Jugendkon-
zert findet traditionell am 1. Advent
statt. Der Eintritt ist frei, in der Pau-
se gibt es einen Sektempfang.

Ilsfeld

Fliegende Zuckerstangen auf Steingrund
UNTERGRUPPENBACH Die 3D-Illumination bei den Weihnachtsmärkten auf Burg Stettenfels führt durch die Zeit

Von unserer Redakteurin
Linda Möllers

W ie lange es dauert, um in
Weihnachtsstimmung zu

kommen? Rund acht Minu-
ten. Denn etwa so lange dauert der
3 D-Kurzfilm der Weinsberger Fir-
ma Mowaja, der während der drei
Adventsmärkte auf der Burg Stet-
tenfels zu sehen sein wird – und das
alles eindrucksvoll im Großformat,
projiziert auf die steinerne Burgfas-
sade. Stündlich spielt sich die Pro-
duktion ab, zeigt markante Szenen
der Stettenfelser Weihnachtsge-
schichte. Einen Vorabgeschmack
gab es diese Woche.

Soviel sei verraten: Der Film be-
ginnt mit festlichen Motiven – flie-
genden Zuckerstangen, Sternen
und einem Schneemann, allesamt
liebevoll animiert – und geht dann
über zu den Anfängen der deut-
schen Weihnachtsmärkte mit Ritter-
spielen und Festmahlen auf der
Burg um 1250.

Dann wird in Scherenschnittop-
tik an zwei herausragende Burgbe-
sitzer erinnert: Szenen, die die
Augsburger Kaufmannsfamilie Fug-
ger und den jüdischen Schuhfabri-
kanten Siegfried Levi darstellen, der
an Weihnachten um 1925 Schuhe an
die Kinder im Dorf verschenkte und
schließlich vor dem Naziregime flie-
hen musste.

IntensiveArbeit Noch muss Moritz
Kuhn den Kurzfilm manuell starten
und stoppen. Auch die weihnacht-
lich anmutende Hintergrundmusik
kommt noch aus einer kleinen Laut-
sprecherbox in seiner Hand. „Das al-
les wird dann natürlich automatisch
ablaufen“, versichert der 25-jährige
Inhaber der Grafikdesignfirma Mo-
jawa und Entwickler des 3 D-Anima-
tionsfilms.

Kuhn und sein Team haben sich
unter anderem auf 3 D-Visualisie-
rungen spezialisiert. Die Zusam-
menarbeit mit der Burg Stettenfels
begann jedoch analog – über eine ei-

gens gestaltete Weihnachtskarte,
die Kuhn im vergangenen Jahr noch
übrig hatte. Die verschickte er an
Geschäftsführerin Anja Weimar und
Marketing-Manager Heiko Volkert,
nachdem er im Biergarten der Burg
Stettenfels zu Gast gewesen war.

Die Karte machte die Burgbesit-
zerin neugierig. „Die Idee ist dann
im Laufe des Jahres gewachsen“,
sagt Anja Weimar, und gibt zu, dem
Projekt zeitweise skeptisch gegen-
über gestanden zu haben. Über die
Kosten möchte sie nicht sprechen.
„Jetzt sind wir sehr stolz auf das End-

ergebnis. Wir hoffen auf eine gute
Außenwirkung und einen besonde-
ren Aha-Effekt bei den Weihnachts-
marktbesuchern.“ Soweit sie wisse,
sei der 3 D-Film einzigartig im Land-
kreis. Er wird ebenfalls zu betriebli-
chen Weihnachtsfeiern auf der Burg
angeboten.

Herausforderung Einen Monat
lang, verteilt über den Zeitraum von
einem Jahr, wirkten Kuhn und sein
Grafikteam an der intensiven Ent-
wicklung des Filmes. Er wird mit ei-
nem herkömmlichen Beamer an die

Burgmauer projiziert. „Wir haben
uns gegen den exakten Grundriss
entschieden, die Maße stattdessen
mit dem Bildbearbeitungspro-
gramm Photoshop abgemessen und
dann für die weitere Entwicklung ab-
gesteckt“, erklärt Kuhn.

Zwar ist es das erste Mal, dass
Mojawa einen Film für eine Gebäu-
dewand produziert. Die größte He-
rausforderung habe aber in der Fra-
ge bestanden, was man darstellen
wollte: „Es sollte spannend sein, his-
torisch und weihnachtlich“, erklärt
Kuhn.

Vor der Kulisse der Burg Stettenfels spielt sich an drei Adventswochenenden der ortsbezogene Weihnachtsfilm mit 3D-Motiven ab. Foto: Mario Berger

Veranstaltungen
Der 3 D-Weihnachtsfilm wird im Bur-
ginnenhof abgespielt. Ein großer
Countdown zählt die Zeit bis zur
nächsten Vorstellung runter, stünd-
lich ab 17 Uhr wird die Produktion ge-
zeigt. Termine sind der Romanti-
sche Adventsmarkt am 29. Novem-
ber und 1. Dezember, das Christmas
Streetfood Festival am 7. und 8. De-
zember und der Mittelalterlichen Ad-
ventsmarkt am 21. und 22. Dezem-
ber. lim
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